
102 Die Feıier der Messe Werktagen
VORBE  UNGEN

Seıit Jahren wiırd der Wunsch ach eınem eintfachen Ordo für die
Feier der Messe Werktagen ımmer wıieder vorgebracht. ID eın sol-
cher Ordo gegenwärtig nıcht erwarten ISt, wurde VO der Liturgi1-
schen Kommuissıon für Osterreich folgende Handreichung erstellt,

den Priestern und Gemeinden eıne eintache und ZuLe Gestaltung
erleichtern.

der Messe Werktagen entsprechend den vorhandenen Rıchtlinien

Unter „Werktagsmesse“ versteht I111all 1er die mMı1t eıner gewıssen
Regelmäßigkeit un hne besonderen Anla{fsß (wıe ein Begräbnis)
gefeierte Messe Werktagen, W1€e s1e in Pfarr- und Klosterkirchen,
iın Schwesterngemeinschaften, in Anstalten und Krankenhäusern
der ın dörflichen Gemeinschaften (Fılıalkırchen) gefeıiert wırd
Be1 kleiner Teilnehmerzahl 1Sst 1ın der Regel eıne Werktagskapelle SET.:

besseren Miıtfeier der Messe dienlicher als eın grofßer Kırchenraum.
Nıcht alle Werktage haben gleichen Charakter. Es oıbt Feste des
Herrn und der Heılıgen, beliebte Gedenktage, eintache Ferialtage
und Ferialtage der gepragten Zeıten. Dem unterschiedlichen Charak-
ter entspricht eıne unterschiedliche Gestaltung des Gottesdienstes,

durch vermehrten Gesang, Orgelmusik, festlichere Paramente,
Kerzen, stärkere Entfaltung der 1enste und Kurzhomiulie. Hochteste
(z abgeschaffte Feıiertage) und Feste sollen auch Werktagen
ıhrem Rang entsprechend testlich gefelert werden.
Die Werktagsmesse soll anNgESECTZL se1n, dafß S1e dem heutigen
Lebensrhythmus Rechnung tragt. Die spaten Morgenstunden und
die Abendstunden eıgnen sıch AUS Erfahrung 1in vielen Fällen
besten.
Die Anzahl der Messen soll Werktagen der pastoralen Notwen-
digkeit entsprechen, jedoch gering gehalten werden. Sınd mehrere
Priester einem Ort, oll die Gelegenheit ZALT: gemeiınsamen Feıer
wahrgenommen werden. Um eiınen täglichen Gottesdienst sicherzu-
stellen, 1st besser, Wortgottesdienste, Tagzeıten des Stundengebe-
tes der Andachten alten, als dafß eın Priester binieren mMu

ALLGEMEINE HIN ZUR DER WERKTAGSMESSE

Als Ordo wiırd die „Feıier der Gemeindemesse“ aus dem
Mefßbuch verwendet. Die Zusammensetzung der Werktagsgemeinde
rechtfertigt iın verschiedenen Fällen die Anwendung der „Rıchtlinien



der Österreichischen Bischofskonferenz für Mefisteiern leiner 103
Gemeinschaften (Gruppenmessen)“
uch für die Werktagsmesse gilt die grundlegende Regel der Rollen-
verteilung. Daher sollen neben dem Priester Je ach Anwesenheit
möglıchst Dıakon, Lektor, Kantor und Mınıstranten mıtwirken.
(AEM DÖ—L2, 127=152; PEL 975
Ebenso haben be1 der Werktagsmesse dıe Funktionsorte iıhre Bedeu-
(ung der Priestersitz für die Leıtung, der mbo für die Schriftlesun-
SCNH, der Altar für die Eucharistiefeier. Man oll aber immer die
Größe des Raumes und der Gemeinde bedenken (AEM 25/;
271 -272)

10 Der Altar 1St Zeichen für den in seiner Gemeıinde gegenwärtigen
Herrn. Es z1emt sıch daher nıcht, auf ıhm VO  a} Anfang Gaben,
Geräte und Bücher abzustellen. Sıe werden erst VOrTr ihrer Verwen-
dung herbeigebracht. (AEM 49, 259; 268-—270)

11 Wırd L1LLUT!T wen1g9 oll die Rangfolge der Gesänge beachtet
werden. Im Wortgottesdienst werden ın erster Linıe der Antwort-
psalm der der Ruf VOTLr dem Evangelium31ın der Eucharis-
tiefejer das Sanctus, gegebenenfalls auch die Präfation und die Doxo-
logie und eın Dankgesang ach der Kommunion.
Der Vorsıtz be] der MeMßfteier 1St eın priesterlicher Dienst, der mıiıt
Ehrturcht VOT dem Geheimnıis des Glaubenss, das WIr ın ıhr begehen,
ausgeübt wırd Alle Mitfeiernden und Rollenträger sollen VO  w} der
Sorge eıne schöne und würdige Feıier erfüllt se1in.

HIN ZU  z ABLAUF DER WERKTAGSMESSE

13 Eröffnung der Eucharistiefeier
S  > Durch eıne sinnvolle Auswahl der 1m Meßbuch angegebenen Ele-

ann eıne Straffung des Eröffnungsteıles erreicht werden.
(AEM 24; KG  z 14, 24, 26)
Es 1Sst eın Bufßakt erforderlich, wenn 1m Eröffnungsgesang
der Tagesgebet eın Bußgedanke enthalten 1St Wenn 1m Eröff-
NUNSSSCSahs Kyrıerufe enthalten sınd, wird das Kyrıe nıcht och
einmal
Die vorgesehene kurze Eınführung oll nıcht einer Ansprache
werden.
Im Rahmen der Einführung können Heiligengedenken und
Me(Mintention in gee1gneter Weıse angekündigt werden. (FGM 12)
Das Kyrıe 1St iın EerfSter Linıe Huldigungsruf Christus und eın
Schuldbekenntnis: 1es oll auch bei der Verwendung der oOrm
des Allgemeinen Schuldbekenntnisses edacht werden.



104 x  >> Als Schuldbekenntnis eıgnen sıch auch DPs (GL 726/3), Ps
51 (GL 85 und 190), SOWI1e DPs 130 (GL 191) Darüber hınaus o1bt

geeıgnete Bußgesänge, dıe bereıts als Eröffnungsgesang Ver-

wendet werden können.

uch ın Werktagsmessen wırd Festen das Glorıia der
gebetet. (FGM 30

15 Wenn Inan regelmäßıg mıt derselben Gemeinde Werktag die
Messe feiert, empfiehlt sıch gemäfßs der Eiınführung 1Ns Lektionar

1ın Eerster Linıe dıe Verwendung der fortlaufenden Schriftlesun-
gCch
Hat INnan einmal wöchentlich eine Teilgemeinde, können Aus den
Texten der fortlaufenden Schriftlesung Jjene ausgewählt werden, die

gyeeıgnetsten sınd Es können auch die Lesungen VO Heıilıgenge-
denktag der VO  un eıner Me(teier 1ın verschiedenen Anliegen
INenNnN werden.
Wırd die Messe VO Heılıgengedenktag geferert; werden Eigenlesun-
SsCH im Sınn C  IN  b WCNN S1e VO  a der Person des Heilıi-
gCHh der VO betreffenden Heıilsmysterium handeln. ıbt keine
Eigenlesung 1mM Sınn, können die dem Heıiligen zugeordne-
ten Lesungen der Texte der fortlaufenden Schriftlesungen der Jewel-
ligen Woche5 werden. Be1 der Auswahl der Lesungen
wiırd der Priester VOT allem den geistlıchen Gewınn der Gläubigen
VOTr Augen haben (PEL /8, 2-—-84

16 eım Wortgottesdienst 1St eine geistliche Erschließung der Lesungen
in jedem Fall angebracht: 1ın eiıner Einführung VOT der ersten Lesung,
eıner kurzen Homilie, der eiınem persönlichen Zeugni1s ach dem
Evangelıum. (PEL 11)

17 Fur die Zwischengesänge galt: Der Antwortpsalm oll ach Möglıch-
eıt der gebetet werden. Es ann auch 1LUT!r der Kehrvers

und der Psalm gesprochen werden. Es esteht auch die
Möglıichkeıit, eınen anderen als den 1m Lektionar angegebenen Psalm

sıngen. (AEM 3650 PEL 19=23: FG 42{.)
18 Der Ruft VOT dem Evangelıum soll ımmer werden. Wıird

aber nıcht’entfällt (AEM 39 FG 48)
19 uch Werktagen werden Fürbitten gebetet. Dabe:i moögen die

Gebetsmeinungen für Kıirche, Welt, Notleidende und Gemeinde,
SOWI1e andere Anliegen beachtet werden. (AEM 45—46
Gabenbereitung

r{  r{ Zur Gabenbereitung wiırd für die Werktagsmesse Stille empfoh-
len (FGM /1 und (l}
Wenn möglıch, oll das Herbeıbringen VO  3 Brot und Weın ZUT:



Übergabe den Priester durch mitfeiernde Gläubige rfolgen 105
(AEM 49; FG 72);
aANSONsSten sollen Mınıstranten, nottalls der Priester selbst die
Gaben der Reihe ach zZzu Altar bringen. (FGM 475
Be1 Werktagsmessen wırd CS häufig möglıch se1ın, eine ENTISPrE-
chend grofße Hostiıe verwenden, die für alle Teilnehmer reicht.
Es können auch mehrere größere ostıen verwendet werden.
(AEM 283)

-  - Die Zubereitung des Kelches annn Kredenztisch eventuell
VOT Begınn der Messe erfolgen.
Wıiırken keine Mınıstranten mıt, soll die Händewaschung Kre-
denztisch ın einer bereitgestellten Lavaboschüssel erfolgen.

7 uch ın Werktagsmessen sollen die verschiedenen Möglıichkeiten der
Auswahl den Eucharistischen Hochgebeten ausgeschöpft Wer-

den Auf eiınen Vortrag derselben soll ihrer Bedeutung
besonders yeachtet werden. Es 1St nıcht erlaubt, Teıle des Hochgebe-
tes stil] vollziehen. (FGM und 97
„Das Brotbrechen wurde VO Christus eım Letzten Abendmahl
vollzogen und gab 1ın der apostolischen Zeıt der SaNzCch Fucharistie-
fejer iıhren Namen. Das Brechen des Brotes Ze1St; da{ß WIr alle in
der Kommunıion VO  e} dem einen OT des Lebens CSSCH, das Christus
iSt, und adurch e1in Leıib werden Kor ’17) « (AEM C) Daher
bricht der Priester „dıe Hostıe ber der Schale in mehrere Teıle FÄHR

Zeıichen, da{ß alle VO  } demselben rot und dem einen Leib
Christı teilhaben. Es können auch mehrere grofße ostien gebrochen
werden (FGM 136) Es widerspricht aber dem Sınn des Brotbre-
chens, Wenn der Priester beide Teile der gebrochenen Hostiıe selbst
empfängt.
Jedenfalls 1sSt dafür SOTSCH, daf die heilige Kommunıon den läu-
bigen möglichst nıcht Aaus dem Tabernakel gespendet wiırd
„Beı den vorgesehenen Gelegenheiten sollen die Gläubigen ach
Möglichkeit die Kelchkommunion empfangen. Dadurch wırd die
Teilnahme Opfter, das gefeiert wird, auch 1im Zeichen besser
siıchtbar“ (AEM 56C) Gemäfß der Erlaubnis der Ordinarien annn die
Kommunıion beiderlei Gestalten in Me(Mftfeiern leiner Gemeıln-
schaften immer allen gereicht werden. Die Voraussetzungen treffen
ın der Regel be] Werktagsmessen
Dıie Reinigung VO  am} Hostienschale und Kelch soll Kredenztisch
erfolgen, gegebenenfalls ach der Messe, ANSONSteEN wenıgstens
der Seıte des Altares, nıcht aber ın dessen Mıtte. (AEM 238)

25 ach der Kommunion empfiehlt SICH ; eıne Zeıt der Stille hal-
te  =) Darauf oll eın Dankliıed werden. (AEM 56]; FG
157)



Das Schlußgebet annn Altar der Priestersitz vorgetragen106 werden.

Die angeführten Nummern 1ın dieser Handreichung beziehen sıch aut
die „Texte der Liturgischen Kommıissıon für ÖOsterreich“, und ZW ar Nr

„Pastorale Einführung in das Melektionar“ und Nr 10 „Dokumente
ZUFr Meßteier“. Letzteres Heftt enthält die Allgemeıine Einführung 1ın
das Römische Meßbuch, die Feıer der Gemeindemesse, die Grundord-
Nung des Kirchenjahres (Kalender), das Direktorium für Kindermessen
und die Richtlinien für Mef(ifteiern kleiner Gemeinschatten.

Folgende Dokumente werden in dieser Handreichung Zıtlert:
AEM Allgemeıne Einführung iın das Römische Meßbuch
EFG Die Feıer der Gemeindemesse

(Die angegebenen Nummern finden sıch NUur in den „Doku-
menten ZUF Meßfeier“, Nr 10 der Texte der Liturgischen
Kommissıon für Österreich, nıcht aber 1im Meßbuch selbst.)

PEL Pastorale Einführung 1ın das Mellektionar
RKG Rıichtlinien der Osterreichischen Bischofskonterenz für Mef(ifte1-

CrTAR kleiner Gemej_nschafte_n (Nr der Texte der Liturgischen
Kommıissıon für Osterreich)

Liturgische Kommuissıon für Österreich,
Konterenz Oktober 1988

Als Werk Christı und des hierarchisch gegliederten Volkes Gottes Ist
die Feier der eiligen Messe für die Welt- und Ortskirche WIEe uch für
jeden einzelnen Gläubigen des ganzen christlichen Lebens In ihr
findet das ırken Gottes seiınen Höhepunkt, Uurc das er In NMSIUS die
Welt heiligt, ber uch der Kult, den die Menschen dem ater erweisen,
Indem siIe ihn urc MSIUS, seınen Sohn, verherrlichen. In der Fucharı-
stiefeler werden zudem die Mysterien der rlösung Im Jahresablauftf
eg  y daß SIe In Je Hestimmter Weise gegenwärtig SINd lle ande-
ren gottesdienstlichen Feiern und lle erke christlichen Lebens stehen
mıt der esse n Zusammenhang: sIe gehen aus ihr hervor und führen

ihr hın

Allgemeine Einführung n das Omische Meßbuch,


